
Bismarckeiche

Schaidter Westwallweg
Bismarckeiche                   .
Eine der mächtigsten Eichen des Bienwaldes ist die Bis-
marckeiche. Ihr Alter wird auf 300 - 350 Jahre ge-
schätzt. Die Eiche wurde zu Ehren des ersten Reichs-
kanzlers Fürst Otto von Bismarck benannt, der für die
Einführung der im Wesentlichen bis heute noch gülti-
gen Sozialversicherung verantwortlich war. Aufgrund
ihres Freistandes konnte sich die Bismarckeiche im
Bereich der früheren „Westwalllinie“ zu einem mächti-
gen Baum entwickeln, mit einem Umfang von etwa
5,50 m in Brusthöhe.                                 .

Der stärkste Baum im Bienwald ist heute die „Salzleck-
eiche“, benannt nach der Waldabteilung, in der sie
steht. Sie übertrifft in ihrer Dimension mit einem Um-
fang von etwa 5,70 m sogar noch die „Bismarckeiche“.
Aufgrund der günstigen Boden- und Feuchteverhält-
nisse des Bienwaldes sind der Holzzuwachs und damit
auch die Jahrringbreiten der Eichen oft größer als auf
den ärmeren und trockeneren Standorten des Pfälzer-
waldes. Etwa 50 vitale Starkeichen haben im Bienwald
einen Umfang von mehr als vier Metern. Auf ihren Ein-
schlag wurde seit Jahrzehnten verzichtet. .

Neben der noch immer vitalen Bismarckeiche gab es
in der Vergangenheit auch eine „Kaisereiche“, eine
„Kaiserineiche“, eine „Hindenburgeiche“ und eine
„Luitpoldeiche“. Diese Bäume sind jedoch schon im
letzten Jahrhundert im hohen Alter abgestorben. Da
starke Bäume aber immer wieder nachwuchsen und 
verblieben, rückten neue Eichen nach, die von ihrer
Zahl, ihrer Dimension, ihrem Alter sowie ihrem beson-
deren Charakter heute in eine Reihe treten können mit
den früheren „Größen“ des Bienwaldes. Das Belassen
einzelner vitaler, besonders charakteristischer und
starker Eichen hat im Bienwald eine lange Tradition -
ungeachtet der Tatsache, dass die Eiche im Bienwald
seit vielen Jahrhunderten als wichtigste Wirtschafts-
baumart gilt und die Produktion von wertvollem
Eichenholz bis heute ein wesentliches Ziel der Forstwirt-
schaft geblieben ist.                          .

EUROPAISCHE UNION

Das Vorhaben wird im Rahmen des Entwicklungsprogramms
EULLE unter Beteiligung der Europäischen Union und dem Land
Rheinland-Pfalz, vertretend durch das Ministerium für Wirtschaft, 
Verkehr, Landwirtschaft und Weinbau des Landes Rheinland-Pfalz,
durchgeführt.

Europäischer Landwirtschaftsfonds für 
die Entwicklung des ländlichen Raums:
Hier investiert Europa in die ländlichen
Gebiete.

Mehr zu den „dicken“ Eichen des Bienwalds unter www.bienwald.wald-rlp.de
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Informationen zu weiteren touristischen Angeboten: www.suedpfalz-tourismus.de 
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